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G, Suvorov (St. Petersburg).

Beschreibung neuer Arten der Gattung Stephanocleomis

F st. (Coleoptera, Curculionidae).

. (.-).1 Stephanocleoniis F s t. (Coleo-

ptera, Curculionidae).

Stephanocleonus kozlovi, sp. n.

c?. Rüssel parallelseitig, zweimal so lang als breit und fast halb

so breit als die Stirn, mit dünnem, spitzem, kahl-schwarzem Mitt'elkiele

und zwei danebenliegenden Furchen; sie nehmen fast in der Mitte des

Rüssels ihren Anfang und verschmelzen an der Basis; die Oberseite des

Rüssels, ausser dem Mittelkiel, ist dicht mit gelblich-weissen Schuppen

bedeckt; die Seiten sind bis zu den Fühlergrübchen dicht behaart und

beschuppt, der andere Teil ist fast kahl.

Die Stirn ist flach eingedrückt, grob punktiert, mit länglicliem, tief

eingedrücktem Grübchen, von deren Basis der Mittelkiel des Rüssels

anfängt, dieses Grübchen ist von einem Reifen weissgelber Härchen

umgeben; die inneren Augenkanten sind merkbar aufgehoben.

Halsschild quer zum Vorderrande etwas verengt; die Seiten, unweit

vom Vorderrande mit einer Ausbuchtung, regelmässig gerundet; Vorder-

rand (3 mm.) mit zwei tiefen Ausbuchtungen; die Seiten des Hinterrandes

sind schräg abgeschnitten, sie bilden einen stumpfeckigen, nach hinten

vortretenden Teil der Halsschildoberfläche; Oberfläche kahl-schwarz,

sehr grob und dicht punktiert; der Mittelkiel auf der Vorderhälfte be-

merkbar, auf der hinteren bildet er eine breite, eingedrückte Fläche.

Die helle Bekleidung der Vorderbrust geht nicht auf die Seiten

des Halsschildes über; die Seitenstreifen fehlen; die hellen Rückenstreifen

sind knieartig nach hinten gebogen, beim $ überall gleich breit, von

aussen gradlinig, beim d auf der Vorderhälfte nur ein Drittel so breit als

auf der hinteren.
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Flüij^eldecken oval eiförmig, fast zweimal so lang (10 mm.) als

breit (6,:. mm.), nach hinten zu stark verbreitert, am breitesten sind sie

vor dem letzten Drittel, von wo aus sie sich nach den Enden zu stark

'verschmälern; ihre Basis ist etwas breiter (5,i mm.) als die Halsschild-

basis (4,r, mm.), die Seiten bilden spitzeckige an den Enden gerundete

"Ecken; im Profil stark gewölbt. Die Oberfläclie ist dicht, gelblichweiss

beschuppt, mit zwei deutlichen, schrägen, queren, dunkelen Streifen; die

Furchen auf den Flügeldecken sind tief und zahlreich, auf den schwar-

zen Streifen sind sie dichter und tiefer; die Zwisciienräume sind abwech-

selnd gewölbt.

Fusse ziemlich stark und dick, dicht gelblichweiss behaart; Schen-

kelenden nicht kahl; alle Schenkel, Schienen, auch die Unterseite, ge-

fleckt. Die ganze Unterseite ist dicht mit gelblichweissen Härchen be-

deckt; das erste Bauchsegment mit einem kahlen Fleck in der Mitte,

die beiden nächsten mit drei kahlen Flecken, welche an der Basis mit-

einander verschmelzen, das letzte Segment mit kahlem Fleck in der Mitte

an der Basis. Das dritte Tarsenglied ein Drittel so lang als das zweite,

die Sohlen dieser Glieder sind etwas schwammartig.

Unter allen von mir besichtigten Exemplaren befand sich eine,

Varietät, bei welcher auf der Oberseite der Flügeldecken die schwarze

Färbung vorherrscht, ohne deutliche, dunkle Streifen; nur die Zwischen-

räume der Flügeldecken sind gelblichweiss bekleidet, in der Art einzel-

ner abgerissener Streifen.

'/, long. 16, lat. 6,:. mm.; 9, long. 17,.-., lat. 8,-' mm. (coli. P. P.

S e m e n V - T i a n - S h a n s y).

Zentral-Mongolei: Ortschaft Zairn-tzontshi, '

._, VII. 1908 (Expe-

dition P. K. z 1 v).

Die Varietät ist im Ala-shan-Gebirge: Burgasten-gol gefangen (die-

selbe Expedition, 20. V. 1908).

Die neue Art benenne ich zu Ehren unseres bekannten Reisenden,

P. K. Kozlov.

Stephanocleonus grünt l, sp. n.

Dem St. excsisi/s F^ 1 1 r. sehr ähnlich, doch leicht zu unterscheiden,

durch die Abwesenheit der vorstehenden Höcker an der Basis der ver-

einigten Teile der Zwischenräume 6, 7 u. 8 auf den Flügeldecken, durch

die eingedrückte Stirn und den nach vorne merkbar verengten Halsschild.

Rüssel zweimal so lang als breit, fast halb so breit als die Stirn,

nach vorne wenig verengt, im Profil gewölbt, mit einem Mittelkiel, bis

zur Hälfte dicht, gelblich behaart, an den Seiten fast kahl.

Stirn flach eingedrückt, spärlich, aber deutlich punktiert, mit zer-

stochenem, ziemlich breitem Grübchen, von welchem der Mittelkiel

des r^üssels seinen Anfang nimmt; die inneren Augenkannten sind be-

merkbar.
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Halsschild quer, Länge und Basis gleich lang, nach dem Vorder-

rande hin merkbar verengt; die Seiten vor dem Vorderrande eingezogen

und regelrecht gerundet, im Profil etwas gebogen, grob, runzelig punk-

tiert, mit breitem Eindruck auf der ersten Hälfte, ohne Mittelkiel; Vor-

derrand (3,:. mm.) mit zwei Ausbuchtungen; Hinterrand fast gerade

abgeschnitten; die helle Bekleidung der Vorderbrust erstreckt sich bis

auf die Seiten des Halsschildes, die erste Hälfte des hellen Rücken-

streifens wird zuweilen durch einen dunklen Streifen getrennt.

Flügeldecken oval-eiförmig, fast zweimal so lang (11,:. mm.) als

breit, am breitesten sind sie im letzten Drittel, von wo aus sie sich

plötzlich nach den Enden zu verschmälern. Die Oberfläche ist mit

kleinen, runden, mattschwarzen Schuppen bedeckt; die Warzen vor den

Flügeldeckenenden sind dicht mit gelblich-weissen Härchen bekleidet,

so dass sie wie Flecke aussehen. Das letzte Drittel hell schattiert,

ziemlich dicht gefurcht; die abwechselnden Zwischenräume erhaben.

Die Beine länger und dünner als bei St. excisiis Rtt ., alle Schen-

kel und Schienen dicht mit weisslichen Härchen bedeckt und deutlich

gefleckt; die Enden der Mittel- und Hinterscliienen dunkel gefärbt.

Die Unterseite des Körpers ist dicht rosa-weisslich bekleidet, spär-

lich, aber deutlich gemustert; das erste Bauchsegment mit einem nicht

grossen Fleck in der Mitte am Aussenrande, die beiden folgenden mit

drei Flecke, sie sind an der Basis zusammengeflossen, das letzte mit

efnem Fleck in der Mitte; Tarsenglieder gestreckt, das dritte fast

nur halb so lang als das zweite, die Unterseite mit Andeutungen schwamm-

artiger Sohlen; die Vorderbrust ist vor den Vorderschienen mit einem

Höcker versehen.

Nach zwei i^c? beschrieben.

d, long. 17, lat. 6,s mm.
Vorgebirge des Chinesischen Altai, östl. vom Fl. Burtshuna (Expe-

dition G. G r u m - G r z h i m i 1 o, 9. VI. 1903; coli. P. P. Seme-
nov-Tian-Shansk y).

Ich benenne diese Art zu Ehren des bekannten russischen Rei-

senden, Herrn G. G r u m-G r z 11 i m i 1 o.

Stephanocleonus gobianus, sp. n.

Leicht kenntlich durch seine langen, lanzettförmig anliegenden,

weissen Härchen, welche die Oberfläche fleckenartig bedecken, die ge-

rade abgeschnittene Basis der Flügeldecken und die (ein Viertel von

der Basis an) der ganzen Länge nach merkbar eingedrückten Flügeldecken.

cT. Rüssel parallelseitig, zweimal so lang als breit und fast halb

so breit als die Stirn, mit dünnem Mittelkiel, er erstreckt sich von der

Stirngrube bis zur Linie der Fühlereinlenkungen, ziemlich dicht weiss

behaart, im Profil merkbar gebogen.
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Das erste Fühlerglied ebenso lang als die folgenden drei zusam-

men. Die Stirn ist flach eingedrückt mit länglichem Grübchen und zwei

haarigen, weissen Flecken; die inneren Augenkanten sind auch mit weis-

sen, anliegenden Härchen bedeckt.

Halsschild quer, fast quadratisch mit parallelen Seitenkannten, am

\'orderrande eingeschnürt, die Seiten regelrecht gerundet, im Profil flach

gewölbt, der Vorderrand mit zwei Ausbuchtungen; der Hinterrand gerade

abgeschnitten und etwas schmäler (4 mm.) als die Basis (5 mm.) der

Flügeldecken; die Oberfläche ist grob, runzelig punktiert, mit einem

Mittelkiel, welcher auf der ersten Hälfte einen tiefen, breiten Eindruck

bildet. Die weissen Mittelstreifen knieartig gebogen, am Vorder-

rande fast nur ein Viertel so breit als in der Mitte. Die Oberfläche

des Halsschildes, zwischen dem Rückensteifen und den Seitenecken,

mit unregelmässig verteilten, nicht grossen, weissen Flecken bedeckt,

sie bestehen aus Büschel langer, anliegender Härchen; von der hellen,

haarigen Bekleidung der Vorberbrust ist diese fleckige Stelle durch einen

mehr oder weniger dunklen, fast kahlen Striefen getrennt.

Flügeldecken 1' i mal länger (8,:. mm,) als breit (5,s mm.), die

Basis gerade abgeschnitten; die Seiten verbreitern sich allmählig bis

zur Mitte und verschmälern sich wieder nach den Enden zu; im Pro-

fil sind sie, ein Viertel von der Basis entfernt, merkbar eingedrückt.

Die Furchen der Flügeldecken sind tief, stellenweise verflossen;

die beiden ersten Furchen sind tiefer eingedrückt, wodurch die Zwi-

schenräume aufgehoben scheinen, der andere Teil der Oberfläche ist ganz

flach.

Die Oberfläche der Flügeldecken ist mit uniegelmässigen, nicht

grossen, weissen Flecken bedeckt, sie bestehen aus weissen, anliegenden

Härchen; die schrägen Scheitelstreifen fehlen.

Fusse normal entwickelt, dicht, büschelartig mit weissen Härchen

bedeckt, wodurch sie fleckig erscheinen; das dritte Tarsenglied fast nur

ein Viertel so lang als das zweite, das erste mit Andeutungen schwamm-

artiger Sohlen.

Die Unterseite des Körpers ist fast kahl, die Bauchsegmente sind

mit Flecken aus gelblichen Härchen bedeckt.

Nach einem ^^ beschrieben.

d', long. 13,s mm.; lat. 5, s mm.
Zentral-Asien: Gobi, Brunnen Izotoga-tzagen-dshisup (Expedition

P. K. Kozlov, 7. VI. 1909; coli. P. P. S e m e n v - T i a n-

S h a n s ).
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